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Die Wirklichkeit ist

anders

Die in Bern lebende Ökonomin Margrit
Bossart ist seit Januar 2004 für das Sekretariat

des Schweizerischen Seniorenrates

zuständig. «PS Info» wollte wissen, was sie

an dieser Aufgabe reizt und wie sie die
Situation der älteren Menschen sieht.

«PS Info»: Früher haben Sie sich als

Präsidentin der Schweizerischen Patienten-

Organisation öffentlich für die Interessen der

Kranken und der Prämienzahler eingesetzt.

Heute sind Sie eher im Hintergrund beim

Schweizerischen Seniorenrat aktiv. Wie kam

es zu diesem Wechsel?

Margrit Bossart: Mich reizen die vielfältigen

Aufgaben bei der Interessenvertretung
älterer Menschen in der Politik und bei den

Bundesbehörden. Alterspolitik beinhaltet ja
nicht «nur» Sozialpolitik und die Finanzierung

von Pflegebetten. In vielen anderen

Lebensbereichen wie Raumplanung, Wohnen,

Verkehr, Medien oder Konsumentenfragen

sind ältere Menschen ganz direkt betroffen.

Wenn Probleme auftauchen, stellen ältere

Menschen leider allzu oft fest, dass Entscheide

gefällt worden sind, die auf die Situation

der Rentnerinnen und Rentner kaum Rücksicht

nehmen.

Woran liegt das?

Wir leben in einer Zeit schneller Veränderungen.

Dies betrifft auch die Welt der
Seniorinnen und Senioren - doch im Gegensatz

zu vielen anderen Bereichen werden diese

Veränderungen kaum wahrgenommen. Es

herrschen immer noch die überkommenden

Bilder vom Alter. Gemäss diesen Bildern
leben ältere Menschen eher passiv und

zurückgezogen. In der Politik hat man dann oft
den Eindruck, diese Menschen müssten nicht

mehr in Entscheidungsprozesse einbezogen

werden, denn sie würden sich sowieso nicht

dafür interessieren. Ein solches Bild
entspricht zwar nicht mehr der Wirklichkeit des

heutigen Alters, aber es steckt leider noch in

allzu vielen Köpfen. In dieser Hinsicht geht

es den Alten ähnlich wie den Jungen: Ihre

Stimme wird noch viel zu oft vergessen.

Neues kann entstehen

Was unterscheidet denn heutige Senioren von

den Alten von früher?
Wir haben heute die Chance, im Durchschnitt

älter als unsere Eltern und Grosseltern zu

werden, und dabei noch länger gesund zu

bleiben. Das schafft die Möglichkeit, weit
über den Zeitpunkt der Pensionierung hinaus

am Leben in der Familie, im Freundeskreis

und in der Gesellschaft teilhaben zu können.

Diese Lebensphase ist allerdings auch mit

Einschränkungen und schmerzhaften

Erfahrungen verbunden. Verluste an eigenen

Fähigkeiten und an Menschen, die einem nahe

gestanden haben, müssen verkraftet werden.

Doch diese Zeit bedeutet nicht nur Abschied.
Es kann auch Neues entstehen. So berichten

mir Mitglieder des Seniorenrates immer wieder,

dass sie ihren Einsatz zugunsten anderer

älterer Menschen als bereichernd und ihrem
Wohlbefinden förderlich erleben - frei nach

dem Motto: «Zupacken ist gesünder als

jammern.» Ist man im Alter zudem finanziell ei-

nigermassen unabhängig, so kann man seine

Meinung auch dort äussern, wo man früher
vielleicht die Faust in der Hosentasche
verstecken musste.

Margrit Bossart, Sekretärin

des Schweizer Seniorenrates.

Was erwarten Sie von den Älteren

Rentnerinnen und Rentner können das Reifen

der Gesellschaft auf ihre Weise unterstützen.

Viele ältere Menschen sind bereit, sich für ein

gutes Zusammenleben zwischen den

Generationen einzusetzen. Wenn die Gesellschaft
dieses Potenzial nicht nutzt, verschwendet

sie wertvolle Ressourcen. Das Ringen nach

guten Lösungen erfordert selbstverständlich
auch von älteren Menschen eine tüchtige
Portion Toleranz und Respekt gegenüber
anderen Meinungen. Gelingt dies, so wird die

Politik durch die Beteiligung von Seniorinnen

und Senioren effektiv reicher, reifer und

menschlicher. kas
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